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Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 18. Mai 1904. 


Vekauntmachung. 

3 Die Gemeindebehörden des diesſeitigen Kreiſes werden 
hiermit aufgefordert, mir innerhalb 10 Tagen zwecks Be⸗ 
rechnunung der an die Handwerkskammer zu Danzig für 1904/5 
abzuführenden Beiträge ein Verzeichnis der im Bezirk der Ge⸗ 
meinde wohnhaften Handwerker und der von dieſen während 
der Zeit vom 1. April 1903 bis 31. März 1904 durch⸗ 
ſchuittlich beſchäftigt geweſenen Geſellen (Gehülfen) und Lehr- 
linge unter Benutzung des nachſtehenden Formulars einzureichen. 
(Es find uur Zahlen und keine Namen anzugeben und 
auch diejenigen Handwerker in die Nachweiſung aufzunehmen, 
welche weder Geſellen noch Lehrlinge beſchäftigen.) 


Bezeichnung des Anzahl der im Jahre 


4 Anzahl Handwerks 1903/04 durchſchnitt De. 

2 der (Zimmerer, Maurer,] lich beſchäftigten 

8 Betriebe Ehmer en Geſellen .... nuerkungen. 

8 8 macher Sattler 2c.) (Gehülfen) Lehrlinge. 

1 5 Zimmerer 12 2 

2 4 Maurer 16 6 

3 2 Dachdecker 1 

4 1 Töpfer 2 

5 1 Schmiede SFS 
A f. W. 


Die Richtigkeit der vorſtehenden Nachweiſung beſcheinigt: 
Der Gemeindevorſtand zu 
Der Magiſtrat. 


Als Handwerksbetriebe, für welche Beiträge an die Hand⸗ 
werkskammer zu Danzig zu entrichten ſind, gelten die Ge⸗ 
werbe der: 

Dachdecker, Zimmerer, Maurer, Schornſteinfeger, Stein⸗ 
metzer, Steinſetzer, Töpfer, Ziegler, Sattler, Riemer, Tapezierer, 
Schmiede, Stellmacher, Radmacher, Färber, Gerber, Haudſchuh⸗ 
macher, Hutmacher, Kürſchner, Mützenmacher, Schneider, Damen⸗ 
ſchneider, Schuhmacher, Korkenmacher, Pantoffelmacher, Schuh⸗ 
ſtepper, Weber, Stricker, Tuchmacher, Wirker, Kunſt⸗ und Bern⸗ 
ſteindrechsler, Bildhauer, Holzſchnitzer, Modellierer, Stuckarbeiter, 
Böttcher, Eimermacher, Bürſtenmacher, Pinſelmacher, Drechsler, 
Blockmacher, Brunnenmacher, Kamm und Knopfmacher, Pumpen⸗ 
bohrer, Korbmacher, Tiſchler, Stuhlmacher, Gelbgießer, Glocken⸗ 
gießer, Metalldreher, Rotgießer, Zinngießer, Goldſchmiede, 
Juweliere, Klempner, Gürtler, Siebmacher, Spängler, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Mühlenbauer, Rohrleitungsverfertiger, Plomber, Gas⸗ 
und Waſſerleitungsverfertiger, Schloſſer, Büchſenmacher, Eiſen⸗ 
dreher, Feilenhauer, Maſchinenbauer, Schirmmacher, Waffen⸗ 
ſchmiede, Zeugſchmiede, Bäcker, Brauer, Fleiſcher, Konditor, 
Bonbonkocher, Pfefferküchler, Müller, Barbiere, Buchbinder, 
Buchdrucker, Metalldrucker, Photographen, Steindrucker, Glaſer, 


Maler, Lackierer, Vergolder, Mechaniker, Inſtrumenteumacher, 
Meſſerſchmiede, Muftkinſtrumentenmacher, Schleifer, Uhrmacher, 
Optiker, Brillenmacher, Glasbläſer, Schiffszimmerer, Bootbauer, 
Kahnbauer, Segelmacher, Seiler und Seifenſieder. 

Von der mir einzureichenden Nachweiſung ift eine Ab⸗ 
ſchrift zurückzubehalten, um ſ. Zt. die Verteilung der von 
der Handwerkskammer erforderten Beiträge auf die einzelnen 
Handwerksbetriebe vornehmen zu können. 


Nr. 2. Marienburg, den 16 Mai 1904. 

Während im Weſten Deutſchlands das Vorkommen des 
Weichſelzopfs gänzlich unbekannt iſt, hat er ſich im Oſten 
unſeres Vaterlandes noch immer erhalten, wenn auch gegen 
frühere Jahre eine erfreuliche Abnahme feſtzuſtellen iſt. 

Der Weichſelzopf wurde früher als eine Krankheit an⸗ 
geſehen, längſt iſt man aber zu der richtigen Erkenntnis ge⸗ 
kommen, daß dieſe Erſcheinung nichts weiter als eine Verfilzung 
des Kopfhaares in Folge von Vernachläſſigung der Haarpflege 
iſt. Daß er überwiegend bei Frauen angetroffen wird, liegt 
an deren Haartracht. Die Vernachläſſigung der Haarpflege 
tft manchmal bloße Unordnung, manchmal jedoch geradezu auf 
abergläubiſche Vorſtellungen geſtützt und beabſichtigt. Das 
Unterlaſſen des Kämmens iſt die alleinige Urſache der Haar⸗ 
verfilzung, möge das Unterlaſſen abſichtlich oder unabſichtlich 
ſein. Unverſchuldet kann das Kämmen unterbleiben, wenn die 
Zopfträger längere Zeit ſchwer krank waren, dabei das Kämmen 
nicht ſelbſt vornehmen konnten und auch die mit der Pflege 
der Kranken betrauten Perſonen ſich an das Schlichten der 
Kopfhaare nicht heranwagten. So z. B. konnte in vielen 
Fällen feſtgeſtellt werden, daß Mütter lange an Gelenkrheumatis⸗ 
mus und anderen Krankheiten der obern Gliedmaßen gelitten 
hatten und infolge deſſen ihre Hände nicht hatten gebrauchen 
können, ſo daß deshalb nicht nur das Kämmen ihres eigenen 
Kopfhares unterblieb, ſondern auch das ihrer Kinder. Nach 
der Geneſung ſahen ſich daun Mutter und Kinder mit Weichſel⸗ 
zopf behaftet. Andere hatten an ſo ſchweren Kopfnervenſchmerzen 
auch wohl an Kopfausſchlag gelitten, das ihnen das Kämmen 
Schmerzen verurſachte, und daher unterblieb, bis die Haare an 
ihren freien Enden verfilzten u. a. m. 

Da während der Erkrankungen die Haarverfilzung ent⸗ 
ſtand, ſo kam es zu der falſchen Vorſtellung, daß die Krankheit 
an ſich die Erſcheinung hervorgebracht habe und daß der häß⸗ 
liche verfilzte Haarwulſt nunmehr die den Körper verlaſſende 
Krankheit darſtelle. Fügte man dieſem Irrtum, dieſer falſchen 
Schlußfolgerung nun noch etwas Aberglauben aus Furcht vor 
einem energiſchen Eingriff hinzu, ſo kam es zur ſorgſamen 
Pflege und Erhaltung der zu Stande gekommenen Verunſtaltung 
des Kopfhaares. Entſchloß ſich ein Zopfträger dagegen zur 
Entfernung des Weichſelzopfs, ſo durfte dies nur an Tagen 
geſchehen, die ſich durch Himmelserſcheinungen auszeichnen, wie 
Voll⸗ und Neumond und dergleichen. 

Weitere Blüten des Aberglaubens bildeten dann noch das 
Aufbewahren des abgeſchnittenen Haarwulſtes, ſolche Trophäen 
wurden an den Dachbalken der Häuſer und in ſorgfältiger 
Verpackung vorgefunden. 


— 


Das Mittel zur Verhütung des Weichſelzops beſteht in 
regelmäßigem Schlichten der Haare, beſonders muß darauf bei 
Krankheiten längerer Dauer geachtet werden. Bei einer ordent⸗ 
lichen Krankenpflege kommt es niemals zur Bildung eines 
Weichſelzopfs, in Krankenhäuſern iſt ſeine Entſtehung nie be⸗ 
obachtet worden. 

Die Behandlung des Weichſelzopfs beſteht im Abſchneiden, 
weitere Maßnahmen ſind, abgeſehen von der Reinigung des 
Kopfes mit Waſſer und Seife nicht nötig. Etwaige Kopfaus⸗ 
ſchläge, die ſich vorfinden, find ärztlich zu behandeln, die Er⸗ 
fahrung hat aber gelehrt, daß ſolche nur in den allerſeltenſten 
Fällen gefunden wurden, hauptſächlich nur dann, wenn die 
Zopfträger ſich auch ſonſt vernachläſſigten und Veranlaſſung 
zum Kratzen hatten. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Bekanntmachung. 

Die diesjährige Schüßzelt für den Altmark⸗Marienburger 
Mühlenkanal iſt auf die Zeit vom 4. Juni Abends 6 Uhr bis 
zum 11. Juni Abends 6 Uhr feſtgeſetzt. 

Marienburg, den 20. Mal 1904. 

Königliche Waſſerbauinſpektion. 


Nr. 2. Die Arbeiter Paul Omniſchinski, Friedrich 
Compa, Guſtav Grekowski und das Dienſtmädchen Anna 
Feiſtuer find nicht zu ermitteln. 


Die Herren Gendarmen und Ortsbehörden werden erſucht, 
im Ermittelungsfalle hierher Nachricht zu geben. 
Amt Gnojau, den 25. Mai 1904. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 3. Unter dem Schweinebeſtande des Molkerei⸗ 
pächters Bammert⸗Altmünſterberg iſt die Schweineſeuche 
ausgebrochen. Die Gehöftſperre iſt angeordnet. 
Amt Gnojau, den 25. Mai 1904. 
Der Amts vorſteher. 


Nr. 4. Die diesjährige Krautung der Schwente 
ſoll in beſtimmten Abteilungen vergeben werden. Zum Verding 
dieſer Arbeit habe ich einen Termin auf 


Sonnabend den 4. Juni, 10 Uhr vorn., 


im Deutſchen Hauſe zu Neuteich anberaumt, und werden Unter⸗ 
nehmer zu demſelben eingeladen. Ich füge hinzu, daß in 
dieſem Jahre noch einzelne Strecken des oberſten Laufes 
der „Großen Schwente“ von Station 44—0 gekrautet 
werden ſollen. 

Die Bekanntmachung der beſonderen Bedingungen erfolgt 
im Termin. 

Marienau, den 21. Mat 1904. 


Der Verbandsvorſteher. R. Lietz. 


Druck von O. Halb⸗ Marienburg. 


